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^ ^ Amtlicher M i l .
»"MG un^ / ' ^^^ l i sche Majestät haben mit
?^en Na b ! V " " ^ Diplome dem wirklichen
» des he?//^ ? ^ ' " r und lebenslänglichen Mit-
> CesV?°uses des Reichsrathes Alois Frei-
"Migsj" ° s.?nta Croce den Grafenstand

"' 'zu verlechtt^eruht.

M ^ M " E n t ä r . ? P o ^ haben mit
L ?lt anzuorV Wng vom ^' ^ ' " d. I . aller-

dem Fürsten Josef
G,l? Stelle .i« « "»kleld anlässlich seines Scheidens
» f t I « ? Präsidenten der Landwirtschafts-
3 ^ l ü r sei«7!" die vollste Allerhöchste Aner-
2 ' ' ^diens n" / ichr Eigenschaft entwickelte viel-

°^t wnde '""volle Thätigkeit zum Ausdrucke ge-

Majestät haben mit
^ 2 ^ " P V l «hung vom 26. März d. I . dem
^ w?" der d e ^ ' allgemeinen und analytischen
d « e l « n G i V " ! technischen Hochschule in Prag
H blasse mi V^n !? Dlden der eisernen Krone

"^" geruh" ^ s i c h t der Taxe allergnädigst zu
G. , —. ^ ^

Ä l V " llntschli^^"ische Majestät haben mit
« « ^ r o f 3''Wng vom 26. März d. I . dem
« d T h e H " der speciellen medicinischen Patho-
«̂ ^ h e H l E i c b " b0^ Universität in

AllbiMcht der ^ - ' ^ t den Titel eines Hofrathes
v- Taxe allergnüdigst zu verleihen

UhfA t t EmsH.Ip°stolische Majestät haben mit
vom 4. April d. I . die

^ l l °>n ten da.!! . ^ " v o n D o b l h o f f . D i e r
dtt V und d^ 'n des Ioftf Ritter vonBrenner .
^2?"tschl l f^ A""z P i r l o zu Vicepräsidenten

' "W^eruht^ '^ lchaf t in Wien allergnädigst
Gz, F a l k e n h a y n m. p.

^ . i u ernenn^^lche Majestät geruhten aller-

weh"^len i,n Activstande der k. l. Lanb-
llnit dem m

> ^ U ^ ^ ° " 5. April 1695):

Dr. Leon B l i n d e r , deS Landwehr-Infanterie-
regimentes Czernowitz Nr. 2 2 ;

Dr. Josef H e l l e r , des Landwehr-Infanterie«
regimentes Klagmfurt Nr. 4 ;

Dr. Arthur K r e u h , des Landwehr-Infanterie-
regimentes Czernowih Nr. 2 2 ;

Dr . Simon H a l f t e r n , des Landwehr-Infanterie-
regimentes Rzeszow Nr. 17, und

Dr. Romuald B i n d e r , des Landesschühen«
Regimentes Bozen Nr. l l — alle fünf in den ge-
nannten Regimentern;

weiter i
aus Allerhöchster Gnade zu verleihen:

dem Director der k. k. Fachschule für Gewehr-
Industrie in Ferlach und der l. l. Probieranstalten
für Handfeuerwaffen in Ferlach. Prag, Weipert und
Wien Gustav S c h a t z ! v o n M ü h l f o r t die früher
bekleidete Lieutenant« - Charge im Verhältnisse «der
Evidenz» der t. k. Landwehr.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
Directi'ons-Adjuncten des Wiener l. l. Schulbücher-
vertage« Johann N i e d e r h o f e r zum Director dieses
Schulbücherverlages ernannt.

Den 13. April 1895 wurde in der l, l. Hof- und Staats«
druckerei das XXIl l . Stllck der slovenischen, das XXIV. Stück der
rumänischen und daS XXV. Stllck der italienischen unb Polin»
scheu NuSgabe des Neichsgcsehblatteö ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher M i l .
Bericht des l. t. Gewerbeinspectors Dr. Valentin

Pogatschnigg iiber den I V . Aufsichtsbezirl.
VI.

I n einem Etablissement der Textilindustrie mit
Tag- und Nachtschichten traf ich die Einrichtung, dass
immer dieselben Arbeiter bei Tag und die anderen nur
bei Nacht beschäftigt waren, ohne dass in der Lohn«
bemessung eine Verschiedenheit bestanden hätte. Da eine
so ausschließliche Verwendung immer derselben Personen
zu der unbequemeren Arbeit in der Nacht sowohl den
Interessen der Arbeiter, wie den Intentionen des Ge-
setzes widerspricht, habe ich nicht versäumt, diese Praxis
zu beanständen. I n den übrigen fabritsmähigen Be«
trieben mit continuierlicher Arbeit wechselten die Ar-
beiter in der üblichen Weise ab. Der Uebergang von

der Tag- in die Nachtarbeit wurde in den meisten
Fällen mit einer Wechselschicht von 18stündiger Dauer
bewerkstelligt. Vereinzelt traf ich bei Holzschleifereien,
Papierfabriken, Mühlen noch hie und da 24stündige
Wechselschichten, welche sich, wie dies bereits in früheren
Berichten angeführt worden, bei der Arbeiterschaft
einer größeren Beliebtheit erfreuen, als die gesetzlich
vorgeschriebene 18stündige Schicht.

Gesetzwidrige Verwendung der unter besonderen
Schutz des Gesetzes gestellten Personen, der Frauen
und Kinder zur Nachtarbeit war in einzelnen Fällen
vorgekommen. Von Verwendung von Kindern habe ich
nur zwei Fälle erhoben, den einen in einer klein»
gewerblichen Werkstatt, wo die Lehrlinge zeitweise bis
9, ja bis 19 Uhr an der Arbeit zu sein gezwungen
waren, den anderen in einer Papierfabrik. Hier wurden
Mädchen und Frauen in größerer Zahl zur Nacht«
arbeit herangezogen, die etwi keineswegs nur eine vor-
übergehende, sondern eine regelmüßige war.

Häufiger waren Vergehungm gegen die Vor-
schriften bezüglich der Sonntagsruhe wahrzunehmen
und zu beanständen. Dieselben kamen vor in 2 Be-
trieben der Eisen-, in einem der Textil-, in 5 Be<
trieben der Papierindustrie und in 4 Buchdruckereien.

Mehrfach wmdeten die Betriebsleiter oder Unter«
nehmer der betreffenden Etablissements ein, dass es sich
lediglich um Installations', Säuberungs- und Instand-
haltungsarbeiten handelt, die ja gesetzlich erlaubt wären.
I n einem Falle mussten Hofarbeiter an Sonntagen
Kohle aus den Waggons ausladen. I n einer Har-
tonnagefabrik kam dieselbe nur ausnahmsweise und nur
für einzelne dringende Bestellungen vor (Lieferung von
Grabkranzschleifen mit Golddruck); in 2 Vuchdruckereien
wurden hie und da an Sonntagen Partezettel gedruckt,
Zu einem gewohnheitsmäßigen Unfuge scheint die Praxis
der Sonntagsarbeit sich aber in einzelnen Betrieben
des kleinen Gewerbes aus der Metall-, Holz., Be-
lleidungs- und Nahrungsmittelindustrie zu entwickeln.
I n einer Schlosserei mussten die Lehrlinge fast regel-
mäßig an Sonntagen mehrere Stunden arbeiten; ein
Lehrling, der dies der Gewerbebehörde anzeigte, wurde
von dem Meister ohneweiters aus der Lehre entlassen
und alle Schritte, die er dann bei der Genossenschaft
machte, um wieder in die Lehre zurückzukommen, blieben
erfolglos. Ein gleicher Fal l von häuftger Verwendung
der Lehrlinge an Sonntagen wurden in einer Tischler-
werkstätte constatiert. Inhaber von Damenkleider-
machereien kümmern sich vielfach gar nicht um die ge«

Feuilleton.

^!«<" l»d, , ? ' > ^ " o'mpenu !>»» z»i,chen den
">><» w d« N> i! .? "d> dichl neben ihr in einei

' " i , °"l und d , ? ««Iwulich a!« ehrerbietig zu

'<^°h> / ^ ' ° " ° ° " ' ^ " " " '^sp^ ,^^ ' .be«°nner

' ^ U > U ^ '««"»" d°« ?-

5,n,ich !'lnlne der 9 ? „ ^ ̂  ^ a s war wieder ein-
^lun? " diesen A " ' < I W ernstwürdige Miene
2 ' W ^ ° c h . ^ N'"...^gen beinahe zur Ver«
^ ^ ^ousinchen - pardon,

^ ^ , ^ N N e wollte ,ch sagm! Sie haben
" " " fu?H"de l t . Wollen Sie vielleicht

'"lytbaren Katastrophe sein? Dahin

werden Sie gelangen, wenn Sie es so weiter treiben.
Wenn ich nächstens die Sünde des Selbstmords auf
mein Gewissen lade, so sind Sie schuld daran. Ich bin
zu allem möglichen fähig, wenn Sie fortfahren, mich
mit so empörender Grausamkeit zu behandeln. Wie
aesaa» Sie verderben meinen Charakter. Ich fühle, wie
alle bösen Triebe meiner Natur täglich mehr das Gute
überwuchern, das in mir lebt - .

«Und das ja lelder schon an ftch so außerordentlich
aerinafiiaig ist,» lachte Blanche.

-Darüber ließe sich streiten,, gab er bedächtig
zurück. «Thatsache ist jedenfalls dass ich mich sehr zu
meinem Nachtheile verändert habe, seit mein böses Ge-
schick mich mit Ihnen zusammenführte..

.Sie ware« immer fchllmm genug,, fchob Blanche
ein, «streitsüchtig, eigensinnig..

.Ganz im Gegentheil — meme Sanftmuth ist
sprichwörtlich gewesen unter meinen Bekannten, aber
Ihrer Rechthaberei gegenüber - .

<Die nur von der Ihrigen ubertroffen wurde.»
«Da — sagte ich es nicht? Sie müssen immer

das lebte Wort haben.»
.Selbstverständlich. Meinen Sie vielleicht, dass ich

die Lust verspüre, mich von Ihnen tyrannisieren zu

Caon Slrusa ließ das Ende seines langen, weichen
Schnurbartes langsam durch die Finger der Rechten
M t c n , und dabei sah er von «nten herauf semer Nach-
barm in das hübsche, trotz'ge Ge ichtchen.
^ .Cousine Blanche, hüten Sie stch - sagte er nut
einem perfiden Lächeln. «Wenn Sie mich zu sehr reizen,
so räche ich mich.»

«kk Kien?»
«Ich laufe dann davon und überlasse Sie dem

edlen Lord, der bort hinter jener Portiere auf der
Lauer steht.»

Blanche zuckte die Achsesn.
«Nur zu,» sagte sie gl?ichmüthig. « I n dem vor-

liegenden Falle ist Lord Clifton unter zwei Uebeln
immer noch das kleinste. ^ rsvoir, M0n»yi^n6ur!»

Dazu ein leichtes Neigen des dunklen Köpfchens
und eine graziöse Fächerbewegung, kurz, eine Entlassung
in aller Form.

Aber der Verabschiedete gieng nicht. Er schlug nur
einen ganz anderen Ton an.

«Meine holde Aase, wollen Sie nicht geruhen,
mich wieder in Gnaden aufzunehmen?» fragte er
schmeichelnd. «Wenn Sie darauf bestehen, wi l l ich mich
zu jeder Sünde bekennen, die Sie mir zuzuschieben für
gut finden. Ich wi l l auch Buße thun m Sack und
Asche, nur seien Sie wieder gut — für die Dauer des
heutigen Abends wenigstens. Es ist eine gar zu
demüthigende Situation für einen Mann, wenn eine
eine solche bezaubernde Ballkönigin, die noch dazu seine
Cousine ist, so gar nichts von ihm wissen mag.»

Blanche lachte spöttisch.
«Sehr gut,, saate sie. «Also lediglich aus Eitel-

keitsgründen suchen Sie Versöhnung?»
. Ich gestehe es. Darf ich Sie also demnächst zu

einer Extratour holen?»
«Daran kann ich Sie nicht hindern.«
«Und Sie werden mich nicht — hm, wie soll ich

sagen — so schneiden, wie Sie es vorhin beim Beginn
des Balles gethan haben?»
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schlichen Vorschriften über Sonntagsruhe. Ein gleiches
muss auch vom Bäckergewerbe m einzelnen Orten ge-
sagt werden. Solange noch die ältere Bestimmung der
M . V vom 27. M a i 1865 Geltung hatte, kamen Ver«
fehlungen gegen dieselbe fast in den meisten Bäckereien
vor. Aber auch jetzt, nachdem die Sonntagsruhe in diesem
Gewerbe eine neue den beiderseitigen Interessen gerecht
werdende Regelung gefunden hat, gibt es noch immer
Arbeitgeber, welche mit Erfüllung der gesetzlichen Ob-
liegenheit, mit der Einhaltung der Sonntagsruhe in
ihren Bäckerwerlstätten im Rückstände bleiben.

Die Fälle von Vergehungen inbetreff der Arbeits»
zeit und Arbeitstage fanden von unserer Seite eine
verschiedene individualisierende Behandlung. Bei deu
gelegentlichen Inspections im Laufe des Jahres ließen
sich nur wenige derartige Uncorrectheiten constatieren.
Die Mehrzahl derselben kam durch mündliche oder
schriftliche Anzeigen zu unserer Kenntnis, oder wurde
bei Gelegenheit anderer Anliegen der Arbeiter, meist
bei denen über Lohnrechtsstreitfälle in näherer Aus-
holung der Parteien in Erfahrung gebracht. Die Rich-
tigkeit solcher Anzeigen wurde dann in den meisten
Fällen durch Inspections 26 K00 erhoben, und dann
nach Maßgabe des Resultates das Erforderliche ver-
anlasst. Nicht immer wurde gleich mit Anzeigen an
die Gewerbebehörden vorgegangen. I n vielen Fällen
genügte schon die mündliche Beanständung bei der be-
treffenden Erhebungsinspection, um die Abstellung
der Uncorrectheit zu erreichen. Da, wo zu erwarten
stand, dass die Richtigkeit einer uns zugekommenen An-
zeige von dem betreffenden Gewerbe-Inhaber bestritten
werde, behalfen wir uns auch mit schriftlichen Er-
innerungen. Diese waren meist von dem gewünschten
Erfolge.

So hatten wir von mehreren Druckereien den
Bestand einzelner Uncorrectheiten in Bezug auf die
Arbeitszeit erfahren. Ich ließ daraufhin eine schriftliche
Erinnerung ergehen, dass ehestens durch Aenderung in
der Arbeitseintheilung dem Gesetze entsprochen werden
möge, damit ich nicht in die Lage käme, bei einer un-
vermutheten Inspection den Fortbestand der Uncorrect»
heiten zu constatieren und diese sodann der Gewerbe-
behörde anzeigen zu müssen. Wo aber bei der In«
dividualität des Unternehmers oder Betriebsleiters von
solcher Behandlung kein Erfolg zu erwarten war, oder
wo es sich um Betriebe handelte, in denen mit den
Arbeitern hart umgesprungen wird und schon geringe
Verstöße genügten, um ihnen Strafen oder Entlassung
zu bringen, trugen wir kein Bedenken, sofort mit An-
zeigen an die Behörden vorzugehen, wenn wir Un-
correctheiten erfahren und selbst zu conftatieren Ge-
legenheit gehabt hatten.

Politische Ueberficht.
La ib ach. 16. April

Nach dem Wiederzu,ammentritte des A b g e o r d «
n e t e n h a u s e s werden vier Reichsrathsmandate neu
zu besetzen sein. Erledigt sind: ein Mandat aus dem

«Darauf müssen Sie es ankommen lassen.»
«Wohl denn — ich vertraue auf Ihre weibliche

Mildherzigkeit. Und nun noch etwas, ma pstits
cousins ok6ris! Der Cotillon gehört mir!»

«Auf leinen F a l l ! Hörten Sie nicht, dafs ich ihn
schon halb und halb dem Lieutenant von Rabenau ver»
sprochen habe?»

«Ehen deshalb!»
«Ich verstehe nicht!»
Blanche sah ihn erstauut und misstrauisch an.
«Was wollen Sie damit sagen?» fragte sie un-

geduldig, als er nicht sofort antwortete.
«Nur — dass Sie besser thun würden, den

Cotillon nicht an Fred Rabenau zu vergeben.»
«Warum?»
«Gestatten Sie mir eine Gegenfrage, ma cou»m6.

«Beabsichtigen Sie, Gräfin Rabenau zu werden?»
«Mein Herr!»
«Bitte — zürnen Sie mir nicht von neuem.

Aber wirklich, wenn Sie es nicht beabsichtigen, so
sollten Sie den armen Jungen nicht in seinen Illusionen
noch bestärken. Ich weiß aus seinem eigenen Munde,
dass er die Hoffnung hegt, Sie zu erringen, und dass
er nur auf eine Gelegenheit wartet, um Ihnen seine
Gefühle zu gestehen.»

«Aber warum haben Sie ihm nicht gesagt —»
Sie stockte, und er fuhr fort :
«Was denn, meine holde Base? Dass er Ih re

bezaubernde Freundlichkeit falsch ausgelegt hat? Er
würde mir das — und zwar mit Recht — für eine
Anmaßung angerechnet haben. Ich zog es vor, Ihnen
die Sachlage zu erklären, um, wenn meine Ahnung
mich nicht betrog, Ihnen und dem Fred, den ich herzlich
lieb habe, eine peinliche Situation zu ersparen. Und
jetzt habe ich wahrscheinlich alles wieder verwirkt, was
lch eben erst errungen hatte. Sie werden mir von
neuem zürn««?.

(Iort1«tzu,,g folgt)

oberösterreichischen Großgrundbesitze (durch das Ableben
des Abg. Freiherrn von Hayoen), das Mandat des
dritten Wiener Bezirkes (durch den Tod des Abgeord-
neten D r . Freiherr« von Sommaruga), ein Mandat aus
der Gruppe Reichenberg des nichtfideicommissarischen
böhmischen Großgrundbesitzes (durch die Berufung des
Freiherrn von Oppenheimer in das Herrenhaus), endlich
das Mandat des Landgemeinoenbezirkes Karolinenthal
(durch die Resignation des Abg. Proftssor Tilscher);
für das letztgenannte Mandat sowie für jenes aus dem
oberösterreichischen Großgrundbesitze sind bisher die
Candidate« noch nicht nominiert worden.

Der Unterrlchtsausschuss des u n g a r i s c h e n
A b g e o r d n e t e n h a u s e s wird am 22. d. zusammen-
treten, um die Aenderungen, die das Magnatenhaus
an dem Gesetzentwürfe über die freie Ausübung der
Religion vorgenommen hat, in Berathung zu ziehen, und
an demselben Tage nachmittags 5 Uhr wird der Justiz«
ausschuss denselben Gegenstand verhandeln. Am 23. d.
soll der Wehrausschuss eine Sitzung halten, für welche
der Gesetzentwurf über die Abänderung mehrerer Para-
graphen des Militär'Einquartierungsgesetzes vom Jahre
1879 auf die Tagesordnung gestellt ist. Da dieser
Gesehentwurf nur die Abänderung mehrerer Paragraphen
enthält und die übrigen Paragraphen des Tinquar-
tierungsgesehes in Kraft bleiben sollen, ist der Wunsch
laut geworden, die neuen Paragraphen zwischen die
in Geltung bleibenden alten Paragraphen einzuschalten
und auf diese Weise ein neues Gesetz zu erlassen, das
alte Gesetz von 1879 aber ganz außer Kraft zu sehen;
jedenfalls wären dann die in Geltung bleibenden alten
und neuen gesetzlichen Bestimmungen über das Ein»
quartierungswesen übersichtlicher, als wenn stets zwei
Gesetze in Betracht gezogen werden müssten.

Ministerpräsident Baron Banffy und Finanzminister
Lukacs seien nach Wien abgereist, um an den gemein«
samen Ministerconferenzen behufs Feststellung der Dele-
gationsvorlagen theilzunehmen.

Die Vertreter der Hansastädte im deu tschen
Bundesrathe sollen, wie es heißt, bemüht sein, die
Vörsenreform« Vorlage zn ändern und einige ihrer
drückendsten Bestimmungen auszumerzen. Es ist daher
nicht wahrscheinlich, dass die Börsenvorlage noch in
diesem Monate dem Reichstage zugeht.

I n A n t w e r p e n trat am 14. d. der Jahres-
congress der Arbeiterpartei zusammen. Derselbe nahm
nach langer Berathung nahezu einstimmig folgende
Resolution a n : «Nach Entgegennahme der Erklärungen
des Generalrathes billigt der Nrbeitercongress das Ver«
halten desselben durchwegs, bezeugt ihm das volle Ver-
teauen und beschließt, behufs Beseitigung des vom
Parlamente genehmigten Gemeindewahl-Gefetzes, eine
lebhafte Propaganda einzuleiten.

Dem Journal «Capitale» zufolge würde die Reise
des Königs von B e l g i e n nach I t a l i e n mit der
Verlobung des Prinzen von Neapel mit der Prinzessin
Clementine von Belgien im Zusammenhange stehen.
Die officielle Verlautbarung der Verlobung werde in
der Thronrede bei der Eröffnung der nächsten Parla«
ments-Session erfolgen.

Aäs H a v a n n a wird vom 15. d. M . gemeldet:
Der Führer der Insurgenten General Gomez ist auf
San Domingo auf Cuba eingetroffen.

Aus P e t e r s b u r g meldet man: Der Adjunct
des Ministers des Innern, Ssipjagin, ist zum Verweser
der Kanzlei zur Entgegennahme von Bittschriften und
an seiner Stelle der Senator Goriemykin zum Nd<
juncten des Ministers des Innern ernannt worden.
General Richter bleibt Chef deS Hauptquartiers des
Kaisers.— Der Adjunct des Commandanten des kaiser-
lichen Hauptquartiers, General-Adjutant Wojeikow. ist
zum Oberkammerherrn ernannt worden. Zu wirklichen
Staatsräthen mit dem Prädicate «Excellenz» sind er«
nannt worden der Ministerpräsident beim Vatican
Iswols ly und der Botschaftsrath Tscharylow in Berlin
unter Verleihung der Kammerherrenwürde.

Der Chef der s e r b i s c h e n radicalen Partei,
Pasik, benachrichtigte auf telegraphischem Wege sammt-
liche radicale Localausschüsse, dass der CentralauSschuss
die Nichttheilnahme der radicalen Partei an den Skup.
schtinawahlen beschlossen habe.

Die «Times» melden aus R a n g o o n : Es scheint
wenig Aussicht vorhanden zu sein, dass die englisch-
französische Commission zur Abgrenzung des Puffer-
staates zwischen Siam und Birma die Schwierigkeiten
bald überwinden werde, da zwischen den französischen
und den englischen Mitgliedern häufig Frictionen ent«
stehen, hauptsächlich deshalb, weil die Franzosen einen
Militärposten innerhalb des französischen Gebietes zu
errichten versuchen. Infolge des Vorgehens der Fran«
zosen soll eine britische Besatzung von 200 Mann nach
Kang'tung abgesendet werden. — Die «Times» melden
aus K o b e , dass die Cholera in Japan zunehme. Aus
der Umgegend von Hiroshima werden über 40 Fälle
gemeldet.

Nach einem von einem chinesischen Beamten
in Hiroshima Hieher gelangten Privaltelegramme wurde
der Friede zwischen China und Japan abgeschlossen.

Tagesneuigleiten.
- ( F r e u d i g e « ° t s c h a f t . ) I h« ^

Hoheit die durchlauchtigste Frau Erzherzog" -" ^
sefa, Gemahlin de« Herrn Erzherzogs ^ ' " ^ Ze»«"
von einem Prinzen entbunden worden. -^ A e.^,,, del
15. d. Nt. ausgegebenen Bulletins ift da« «"' M
Erzherzogin Maria Iosesa ein zuinedensleueM .̂  ,̂
peratur 36 ' 4 . Der neugeborene EczherM " ^ ^
gleichfalls gut. Prinz Georg von Sachsen W « ^ f t
Dresden in Wien eingetroffen, um der niory u
seines Enlels beizuwohnen. .^ D

- ( H o c h W a s s e r . ) ««« Temesv" > , z<.
15. d. M . gemeldet: Da« Steigen der Don<" ^ i l „«
Orsova an. Da« Wasser hat die M e r i " > ^
Stadt und der Eisenbahnstation awfiutei « ^
Schaben angerichtet. Die Vrga ist hier
— Die Ortschaft Tisza.Tarjan ist gänzlich «" ^ ^
Die Bevölkerung flüchtete rechtzeitig. ^ " . hMllt."'
Einsturz sämmtlicher Häuser. E i ist nttyl ^ ^,
Menschenleben zu beklagen sind, da " " ^ , M
schast nicht nähern kann. I n der O c t M ' ^ M l
die gröhtentheil« unter Wasser M . ^ V ^ . die^
eingestürzt. Tisza-Kürt schwebt in «roß" ^ ' ^ < '
vüllerung flüchtet. Da« Hieher beordete ^ ^ t B '
überall mit größter Selbstaufopferung «n or
und Vertheidigungsarbeiten theil. .Fcl"!'

^ ( G r o ß e r D i e b f t a h l . ) M ° M
furter Generalanzeiger» meldet, wurden " ' ^ ^
boten der Gold- und Silber-Scheibeansta t «' ^ M
vormittags am Schalter der Reichsbanl ^ - ^
entwendet. Der Thäter, angeblich " « ««g" ^
verhaftet und bei demselben der volle «e
vorgefunden. «.vse.) .

Barcelona wird vom 15. d. M . gemeldet. " ^ i„ °
Stierlampfe sprang ein Stier über d« ̂ M H
dichtbesehten Iuschauerraum. Eine unbe'A" ^hei"
entstand. Ein Vendarm näherte ^ ° ^ r » " " M
Thiere und gab einen Flintenschuss av, , M
Thier niederstreckt«, aber auch einen ö " ' ' , M
welcher tödlich in die Vrust getroffen z " "
reiche Personen erlitten Verletzungen.

Erdbeben. . ,,„eü>
In der Nacht zum Ostermontage H " H P < !

weiten Gebiete unserer Monarchie eine » ^ l ̂
fühlbar gemacht, die an einigen Orte« m »M
tensität auftrat, dass die in «ngst verses" Hell
ihre Wohnungen verließ und einen g"p ' ^
Nacht im Freien zubrachte. ^beben« "", i ^

Ueber die «usdehnung des « " " ^ «
Centrum desselben aus den bisher v " ^nB"
graphischen Berichten ein hinreichendes « ' ^ , ,c
ift noch nicht möglich. Doch fieht " ^schei""Hl<,^
unserem Erdstriche glücklicherweise seltene ^ ^ «"
da« ganze Gebiet der Oftalpen bis "ei ^,
Halbinsel hinein betraf. , ^s^ch be° ^eü

I n Wien ist ba« Erdbeben M z e ? >
worden; die bekannten Erscheinungen, ° « ' ^ ^ f i l l M ^
stehen blieben, die Fenster klirrten, lelly« ^ l M "
ihrem Platze gerückt wurden, werden von
obachtern gemeldet. ^ , ^ d » U ^

Die Erberschülterung ist die S " ^ ̂ e ^ « ^
die in solcher Ausdehnung seit dem ^ o i e ^ F
obachtet wurde; im Nachstehenden geben ^<,pv>
dasselbe auch vom Auslande Melomnm . ^ l , . ^,
Verichte. soweit wir fie nicht veröffenN»°) ^ ^

F i u m e . Gestern um ^ Uhr ^ o e ^
wurde ein außerordentlich starkes ,^Oebiiude^lhlt
welche« fünf Secunden dauerte. Me ye" ,̂
leinen besonderen Schaben. Das " " v ^hea. ^
allgemeinen Schrecken, besonders ln " ^ M
waren im ganzen zehn wellenförM'8 ,
von Nordwest nach Südost zu confta " ge ^

T r i e f t . An der in Sansab« e. ^ ^
Kaserne, in welcher zwei Piloten mit ihren ̂  z l, ^ ^
Jinanzwachleute Unterstand h a ^ " « " h,s, ^
beben derartige Beschädigungen v e r u r ^ ^ e N ^
logierung aller Inwohner vorgenommen ^ h . „

R o m . Da«
das gestrige Erdbeben um N Uyr ^vigo, f ^
Verona, Velluno, Padua, Venedig, " ^ ^
Ferrara, Pesaro, Macerata " "d " " r ^
I n Venedig dauerte der Erdstoß zw"l < ll " ^
ftlben giengen voraus und ! " « " " "^ph.sch« 1 -
und unterirdisches Rollen. Die l e i w ? ' ßle ^
mente signalisierten das Erdbeben <"A W e« F
Pavia. Ebenso melden Telegramme , - e ^
Aci Reale daselbst in der Nacht " " „ ^ llss

R o m . Gegen Mitternacht ^
Treviso und Padua starke E^stöße , ^ z ^
folgten dem ersten Stoße H ^
hestlge. Viele Bewohner flüchteten ^
I n Treviso flüchtete das geängftllll Hgrzt.
Theater. Einige Schornsteins sind "
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kl fi<b°!l^!?^ ift überstanden, das Gefürchtete
We n a ? "lederholt, denn die lurzen Erdstöße, welch«
^°hr. und e« , ? . " ^ " " " " " " ' bergen leine weite«
l̂!chen w.n r« "^^ ^ n gewonnenen Erfahrungen bei
l̂zen «it » Ä ? ' ^ " «rbbeben im Gegensatz zu Erd.
t̂tschutte,« ^ " ""zunehmen, dass weitere größere

l " Vktblnn?" ""^leiben werden. Ein weilerer Grund
^ «ehr X ' . "^^ ""er gar Verzweiflung ist daher
^ WH ,° ?°"7"' und es wäre geradezu frevelhaft.
>nb^" / °ubwürd ige , h ^ Leichtsinn oder Un-

w " ü ^ e ängstigen zu lassen;
?^er und ̂ ^ ^ ^" " ' 6"lunft blicken, so darf lein
'"" Leben <n ̂  " ^ " Mensch je außeracht lassen, das«
, Ntt w ^ . ^ " Hand steht.
M daz un! ^ « verkennen, wie hart die Vevöllerung
'? li« an «.^"nte Elemcntarereigni« getroffen, wie
k ^ bedenk ^ " " ^ ^ut geschädigt wurde. Wenn sie
« 5bas Uno,.^ ^ " " « l i e Kreife der Vevöllerung
Mlden a N »"itten h°ben und dass seitens der
^ . ^ g u H " " 7 « 3 ^ ' um Hilfe zu bringen.
?ele tzilssa . ^ ""^ Muth wiederlehren. Die ein-
? " srso ° 5°," ^ " " jedoch nur dann von «sprieß.

^d0lltt° Weitet ^w und segensreich wirlen. wenn
» " Vehür^ « k)lganen der staatlichen und aulo-
V"brlngt d l p ? , ^ " ' uneingeschränkte» Vertrauen ent.
3 '^kn Nn 3 . " ^" l'ber Beziehung thatlrüslig unter-
2 ° "̂ im N " <?°" " ' ° '« ""«"eistet, sich beispiel«.
3 " ^loaien. " ^ ̂ " Sicherheit des Lebens ver<

Erzeug ̂  sügt, überhaupt
^ Ü s t e h°' A dass die Behörden mit Aufbietung

"Melun«V ' '"^ bas Vortheilhasteste zum Vesten
sloch " ". ""zulfhren.

2 ^ f e n i g f t ' 7 ^ °ls übertriebene Angst oder
I. '>« b ü n k ^ " " " e n wlrlt die apathische Passi«

Wie schwer wird Handel
I I , hne G r u n ? ^ ' ^ " " lkausteute ihre Verlauf«.
«!>,. ^fsl» aek, 'gießen, Hanbwerler feiern. Gewerbe-
Un !°"lg be lc l>^ '^ " " "ele Vewohner ihre gar nicht

° > L m ^ ^""ungen meiden, um iü größt«
l l ^ ^"dert r l l^ " ^ l i e " " freien zu lagern!
l ^ ° u f r , ^ " ' Much und Fle.ß werden die Za-

Ersten un? . d " Zweifelnden trösten; sie find
neuesten Wegweiser von Nacht zu Acht!

9" * * *
lllliliü? ^schM°?!^nü. kinberusenen außerordentlichen
^ 3 . ^ < l l m ^ ' ^ ^ " Gemeinderath mit der an.
V > l « naH 5""gnlsse« einzuleitenden Hilfsaction
^ ^ " t i i g t l , kp! V " b e r Debatte nach den Dring-
H l l . zur ^ " ^ H r i w : Dem Bürgermeister
^ Ä f f t e n b/. ^ ""« ° " die durch das Erbbeben
V l t r ^ W l o n be« ^ ^ " ? " " 2 im Einvernehmen mit
^ f t a H dem E ^ ^ zu übergeben. Der
>v<"lschen Lotter ^ ^ " ' l o n b e l"r Coursverluste bei
°Ul l>, ^^00 ss "°"nlehen zu entnehmen. Des weiteren
^nck? deiche« ^""eventuel len Vau von Baracken
^ ? > l l e n ; ^ " k bewilligt. I n den zu erbauenden
Elfter?"°ftroph"«°"«"en Unterkunft finden, welche
«" t!^°br an da« n 5 ^ ^worden sind. Der Bürger«
° V ° " ' das« r°, /s?^"p"stdium die dringende Bitte
" slH bilf« "^eslens au« Staatsmitteln eine aus-
b " lV " ben L ? " " b e ; im gleichen Vinne habe
fthl^^ilden ' ""lchuss bittlich zu wenden. So-
Gn ? ^etden ^ l Gebäuden commissionell fest.
! ° < l t ^ « " n v e r ^ l ^ " ^ ^ " ^ " ° ^ ^ ' l ^uss zu
°h>lle "K in erbl. " ^ """ehen von der Staats-

3"llch«^ie Anträ«. ^ ' ' Ei ters gelangten zur An-
' " l l . ^ ^ g zu Ä ' ^ " ° '"Milche Sparcasse um eine
. ^ ! , ^ °lne« K ^ " ' ° " bie Staatsbahn um Ve^
>^l>"ose Bea^"""^^uges heranzutreten, damit
^ ' . ^ e l n Un° ^ Oberlrain Unterlunst finden
^Olb,^ keifte«""»' " ^ien die Eisenbahnverwal-
^ V g ^ u ersuch«n.̂ " ^l»«°ns zur Unterbringung

gibt bekannt, dass seitens
> N " in oe/"lß>g Nelte beigestellt wurden, von
^ lH° l l . '"" n ^ " ° ° " ' l"ns aus dem Spielplätze
. «u ! . "Nd Tirn b " Dampfmühle und fünf in

^'3>inn " ^
!' ««^ . " in Gew», .b""a theilte der Bürgermeister
/z U > t h ^ GR. Hriba/ namens
?̂ <hl . bkgen »rw . ^"'desprüsidcnten Baron Heln
V a . " " der L«n^ ""» °«ner Stamsaushilse vor-
!̂  ^ Z e ' ° " We '"^dent W e lrllfligfte Unter,

^n^l l 'nz b ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
'" "legramm abgesendet.

^ ? ^ lech« llommissioncn zur
t « " l " n der L ""ung der Schäden w den ein-
c > ^s b ^ mit ihrer

^ ^ , ^"b laum " " b°b«n. Nach einer beiläufigen
^ ^ r e V « N Docent aller Häuser in Lai-

'^"igung geblieben, Ykider zeigt es

sich. das« sehr viele Häuser an der Außenseite weniger
Schäden zeigen, im Innern aber derart verwüstet wurden,
das« fle entweder demoliert ober mit großen Kosten
adaptiert werden müssen. Die Abtragung zahlreicher Dach.
stuhle, Pvlzung von Mauern, Demolierung von Häusern
(insbesondere in der Bahnhosgasse) wurden rüstig in
Angriff genommen. Bedauerlicherweise fehlt es an den
nvthigsten Arbeitskräften, und man wird baldigst au«,
wärtige Arbeitskräfte heranziehen müssen.

Nebst den bereit« von uns genannten öffentlichen
Gebäuden wurden auch die landschaftliche Burg und das
Regierungsgebäude arg beschädigt. I m ersteren ist nur
ein geringer Theil der Bureaux weiter verwendbar. Die
Wohnung des Herrn Landeshauptmannes wurde theil-
weise verwüstet und die Gemahlin desselben durch herab«
fallende Ziegel leicht verletzt. Ebenso ift die Wohnung des
Herrn Landespräsidenten derart verheert worden, dass sie
geräumt werden musste.

Der schwervetlehte Setzer Paschel ist gestorben. Der
schwerverletzte Feldwebel des 27. Infanterie-Regiments
heißt nicht Göh, sondern Reinholz. Unter den schwer«
verletzten befindet sich auch der Ticherheitswachmann
Furlan.

I n der Vrühl camftieren zahlreiche Familien unter
Vottes freiem Himmel, in der Tirnau haben sich Obdach-
lose eine Burg aus großen Krauttsssern errichtet, in denen
sie Unterkunft finden.

Große Verwüstungen hat auch das Erbbeben in der
Umgebung Laibachs zur Folge gehabt. I n der Unter,
fchischla find zahlreiche Häuser und die Kirche halb zer»
stört, desgleichen in der Oberschischka, Die dortigen Be-
sitzer erleiden enormen Schaden. Besonder« rühmenswert
erscheint das Vorgehen des Herrn Peter Kosler, welcher
die Verunglückten beköstigte und beherbergte.

I n der Oberschischka wurden, wie bereits gemeldet,
drei Personen gelobtet, einige leicht beschädigt und Vieh
verletzt. I n der Gemeinde Vino wurde ein Kind gelobtet;
in Nrunndors erlitten Schule und Pfarrkirche starke Be-
schädigungen, mussten daher gesperrt werden. I n Wisowil
wurde eine Frau gelodtet; die Kirche in Mariafeld mufste
gesperrt werden. I n der Iosefsthalfr Papierfabrik ift ein
Kamin abgestürzt, ein zweiter ist dem Einstürze nahe.
I n St. Marein mussten Kirche und Schule gesperrt
werden; in Ieschza wurde die Kirche gesperrt, da« Psar»
hau« belogiert. Desgleichen mussten in Tschernutsch Kirche,
Pfarrhof und Tchulhaus, weil stall beschädigt, gesperrt
werden. Dortselbst wurde eine Magd gelobtet, ein Besitzer
und ein Mildchen schwer beschädigt.

. * .

Der Lanbesllusschus« hat in seiner gestrigen Vlhung
beschlossen, wegen Erlangung «iner Ttaatsunterftützung
und Unterbringung der Kranlen die nöthige Action ein-
zuleiten.

Vom Lande find uns nachstehende ausführlichere
Berichte zugekommen:

Ude l sbe rg . Am 15. b. M. nacht« wurde hier ein
ganz außerordentliches Erdbeben verspürt. Die erste drei
bis vier Secunden andauernde Erschütterung fiel auf
11 Uhr 16 Minuten nachts, und es folgten bann in sehr
verschiedenen Intervallen bis 6 Uhr 40 Minuten früh
els weitere Erschütterungen. I n vielen Häusern sind Mauer-
splünge entstanden, der Verputz ift theilwelse abgefallen,
im bezirlshauptmannschastlichen Amlsgebäube ift ein Rauch-
sangbach abgestürzt, viele Gegenstände wurden von ihrem
Platze verrückt oder umgeworfen. Ernster Tchade ober
Unglücksfälle sind, soviel bisher erhoben werden konnte,
nicht vorgekommen.

G u r l s e l d . I n der Nacht vom 14. auf den
1b April wurde die ganze hiesige Gegend von einem
ziemlich intensiven Erdbeben heimgesucht. Dasselbe begann
um 11 Uhl 15 Minuten abend« mit heftigen Oscilla-
tionen. welche sich bis 12 Uhr 50 Minuten mit größerer
und geringerer Intensität wiederholten. Nach einer Pause
traten dieselben mehr schwingenden als stoßenden Vt '
wegung-n um 2 Uhr 30 Minuten und sicher constatierbar
um 4 Uhr 30 Minuten morgens auf und fchlossen mit
zwei deutlichen Rucken. Die Erscheinung war von einem
unbestimmbaren Getöse begleitet, welches eher dem G«.
rausche der erschütterten Gegenstände als einem unter-
irdischen Rollen zu entspringen schien. Schwächere Be-
weaunaen waren die ganze Nacht hindurch fijhlbar. Der
Barometerstand blieb unverändert. Das Phänomen be-
unruhigte insbesondere durch seine lange Dauer, so dass
mehrere Leute in der Stadt ihre Wohnungen verließen.
Beschädigungen sind außer einem Risse in der Mauer
eines Stadthauses leine verursacht worden, was dem Um-
stände zuzuschreiben sein dürfte, dass das Erdbeben nicht
mit beltiaen Slößen austrat. Ueber bedenklichere Wir«
lunaen des Erdbebens ober über Unglücksfälle in der
weiteren Umgebung circulleren bisher nur unverbürgte
Gerüchte.

Gottscher: I n der Nacht vom 14. auf den löten
April wurde sowohl in Gottschee als in den angren-
zenben Gemeinden ein ftarle» Erbbeben bemerlt, welche»

um 11V< Uhr «i t zwei rasch auseinander folgenden, in
der Richtung von Weft nach Ost verlaufenden wellen«
sörmigen Stößen, begleitet von einem dumpfen unter-
irdischen Rollen, begann und sich sodann bis halb 7 Uhr
früh, allmählich schwächer werbend, 7. bi« «mal wieder«
holte. Unglücksfälle haben sich hiebei nicht ereignet, doch
fah sich die l. k. Vezirlshauvtmannfchaft veranlafst,
die vorläufige Sperrung der hiesigen Vtadtpfarrlirche und
deren bautechnische Untersuchung durch einen concesfio-
nierten Maurermeister zu verfügen.

L i t t a i : Heute Nacht wurde hier ein äußerst hef-
tiges Erdbeben wahrgenommen. Der erste und heftigste
Stoß kam um 11 Uhr 10 Minuten von Südoft gegen
Norbwest; der letzte heute morgen« um 7 Uhr in um-
gekehrter Richtung. Die ganze Nacht dauerte da« unter-
irdische Rollen, dem noch gegen zehn Beben folgten. Da«
Nmlsgebäuoe der Vezirlshauptmannschaft zeigt in allen
Räumlichleiten sehr bedenkliche Risse. Viele Kamine find
von den Häusern abgestürzt, viele Parteien flüchteten sich
ins Freie. Die Feuerwehr in Litlai war die Nacht hin-
durch in Vereitschaft. Unglücksfülle an Menschen sind leine
zu beklagen.

Loitsch. Heute nacht« um 11 Uhr 85 Mln. wurde
in Loilsch und Umgebung ein sehr starkes wellenförmige«
Erdbeben beobachtet. Der erste und heftigste Erdstoß er»
folgte um 11 Uhr 25 Min. Derfelbe dauerte circa zehn
bi« zwölf Secunden und hatte eine füdlich»nördliche Rich»
lung, soweit dies beobachtet werben lonnte. Dieser Erd«
stoß war so stark, dass die Häuser und Mauern vielfach
Risse und Sprünge bekamen und dafs an mehreren Orten
der Mauerverpuh herabfiel. Sodann folgten mehrere
leichlere Stöße bis gegen dreiviertel 12 Uhr nachts, wo-
rauf um 11 Uhr 45 Min. und um 1» Uhr 5 Min.
wieder stärkere, jedoch lurz andauernde Stöße verspürt
wurden. Gegen 3 Uhr früh fowie um 6 Uhr bb Win.
früh erfolgten neuerliche stärkere Erdstöße. Die Erdstöße
wurden von unterirdischem Getöse begleitet und waren
derart, dass die Bevölkerung die Wohnungen verlieh und
die Nacht vielfach im Freien zubrachte. Der Himmel war
rein und llar, die Nacht lall.

R a b m a n n s d o r s . Heute waren von 1 1 ' / , Uhr
nachts bis 8 Uhr früh circa 18 bi» 20 mehr ober
minder heftige Erdstöße zu verspüren. E« ift lein «in-
fturz noch sonstiger Unglück«sall zu bellagen, doch haben
die meisten Häuser mehr oder weniger bedeutende Sprünge
erlitten. Auch im Schlossgebäube ift saft lein Zimmer
intact geblieben und zeigen an den Wänden mehr oder
weniger ftarle Risse und Sprünge. Die Vewohner von
Rabmann»dors sind sehr alarmiert, doch herrscht leine
Panll

S t e i n I n ttr verflossenen Nacht vom 14. auf
den 15. b. M. wurde auch Stein und die Umgebung von
einem überaus heftigen Erdbeben heimgesucht. Der erste
und heftigste Stoß erfolgte um I I Uhr 18 Minuten,
auf benfelben folgten bi« circa 6 Uhr früh noch bei 30
mehr oder minder heftige Erschütterungen, von denen
namentlich die um 12 Uhr nachts und um 4 Uhr 15 M i -
nuten srüh staltgehabten besonders intensiv waren. Wa«
die Verheerungen anbelangt, welche speciell in Stein selbst
hervorgerufen wurden, so sei bemerlt, das« sozusagen
sämmtliche Gebäude durch mitunter sehr bedenlliche
Sprünge beschädigt find und dass insbesondere das Amts»
gebäude. die Pfarrkirche sowie deren freistehender Thurm,
das Kratner'fche Hau«, in welchem sich die Amtswohnung
des politischen Chef» befindet, da« Hau» be« I . Kenda,
des Postmeisters Novak u. s. w., die Filialkirchen am
Salenberge und auf der Kleinfefte sich in einem Zustande
befinden, welcher umfo bedenklicher erscheint, als eine
Wiederholung des in Rede stehenden Vlementarereignlsse«
nicht ausgeschlossen ist. I n Stein selbst ist e« glücklicher-
weise nur bei allerdings unabsehbaren Beschädigungen de»
Eigenthums der Insassen geblieben, und find Verluste an
Menschenleben ober Verletzungen nicht zu verzeichnen,
obwohl es beinahe ein Wunder zu nennen ift. dass durch
das erfolgte Abstürzen zahlreicher Rauchfänge niemand
beschädigt wurde. Die Panik, welche nach dem ungemein
intensiven und lange anhaltenden ersten Erdstöße die
Vevöllerung ergriff und welche auch durch die große
Anzahl der folgenden Erschütterungen gesteigert wurde,
hat nunmehr etwas nachgelassen, da seit 3 Uhr früh,
einige kaum wahrnehmbare Schwankungen ausgenommen,
weitere heftigere Stöße nicht erfolgt find. Erwähnt
sei, dass angesichts der schweren Schäden, welche an den
oberwähnten Kirchen zutage treten, da« Läuten mit den
schweren Glocken eingestellt und sowohl die Pfarrkirche al«
die Flliallirche auf der Kleinfesie bis auf weiteres ge-
sperrt wurden. Die Nothwendigkeit dieser Maßregel er-
scheint schon dadurch zugegeben, das« seitens des hiesigen
Dechantes die Abhaltung des heutigen Hauplgottesoienstes
spontan auf freiem Felde angeordnet wurde. Da zahl-
reiche Rauchfänge und sonstige Bestandtheile von Baulich-
keiten sich in einem so deroulen Zustande befinden, das«
deren Abbruch bei dem geringsten writeren Erdstöße zu
befürchten war, so wurde deren vorsichtige Abräumung
angeordnet, welche unter Mithilse der hiesigen sreiwilligen
Feuerwehr auch ersolgte. Von auswärts sind bisher nur
spärliche Nachrichten eingrlausen, und wenn man auch
den verschiedenen sensationellen Gerüchten, welche U e s M »
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curfieren, nur jene untergeordnete Vebeutung beimisst,
welche ihnen zukommt, so lauten doch die positiven und
die als Halbweg» positiv anzusehenden Daten traurig
genug. I n Luftthal. Vobice. «ich, Lack bei Mannsburg
und Krtina find die Gewölbe der Kirchen theils einge»
stürzt, theil« dem Einstürze nahe. Der Schaden, welcher
an zahlreichen Wohnhäusern, Schlössern und Fabriken des
Vezirles angerichtet wurde, ist unermesslich. Laut bisher
eingelaufenen Nachrichten wurde in Rodica das sechs»
jährige Mädchen Francieca Iavorsel getödtet, außerdem
find bislang mehre schwerere Verletzungen angezeigt

Aus Vischo slack schreibt man uns außerdem:
Nischoflack wurde Sonntag um 11 Uhr 15 Min. nachts
von einem schrecklichen Erdbeben heimgesucht. Der erste
Stoß war so heftig, dass alle Vewohner aus ihrem ersten
Gchlummer auffuhren, und da dem elften Stoße bald
ein zweiter folgte, ins Freie eilten. Auf dem Platze
spielten sich aufregende Scenen ab. Weiber und Kinder
schrien durcheinander, auch viele Männer halten die Fassung
verloren. Die Panik vermehrte sich, als eine noch unaus«
geklärte blitzartige Erscheinung erfolgte, der ein neuer
heftiger Erdstoß folgte. Rauchfänge stürzten auf die Gassen,
so dass der Aufenthalt im Freien nicht minder gefährlich
war, als in den Häusern. Viele flüchteten daher ganz
aus de« Vereiche der Stadt, besonders auf den Kam»
nitnik; manchequartiertenfich auch in den blockhausartlgen
Gebäuden Burgstalls ein. Den Aufenthalt im Freien machte
die Kälte hüchst unangenehm, für kleine Kinder auch ge-
fährlich, deshalb zogen die Veherzteren es vor, trotz der
Gefahr in den Wohnungen zu bleiben, freilich stets
sprungbereit. Der folgende Montag brachte nur einige
schwache Stöße, was zur Veruhigung der Vevöllerung
wirklich nothwendig war. Die Schäden in den Häufern
sind ziemlich beträchtlich, manche Wohnungen sind un-
benutzbar. I n der folgenden Nacht traute fast die ganze
Stadt dem Landfrieden nicht, mied seine Wohnungen,
bezog dafür andere, allerdings minder bequeme, als Vieh«
und andere Waggons, Schuppen, Glassalon» u. s. w. Das
«ushören der starken Erdstöße gibt übrigens der Vevöl«
lerung Hoffnung, dass das Entsetzen ein Ende hat trotz
aller Falb'schen Prophezeiungen. Der letzte Stoß «folgte
heute um 1 Uhr, war aber sehr schwach.

— ( S i t z u n g de» k. k. L a n b e s s c h u l r a t h e «
f ü r K r a i n a « 4. « p r l l 189b. ) Nach Eröffnung
der Sitzung durch dm Herrn Vorfitzenblu theilte der
Schriftführer die seit der letzten Sitzung im currenten
Wege erledigten GeschüWstücke mit, welche Mittheilungen
genehmigend zur Kenntnis genommen wurden. I n Er«
ledigung der Tagesordnung wurde die Errichtung directiv-
mähiger Volksschulen in Iavorje, Lutina und Neu-Osslih
beschlossen. Ernannt wurden, und zwar: für die Lehr-
stelle an der einclassigen Volksschule in Presla bei
gwischenwässern der definitive Lehrer in Ttzise, Anton
Eonc; für die Lehrstelle an der einclassigen Volksschule
in Olsevl der bisherige dortige provisorische Lehrer Karl
Iavoriel und für die zweite Lehrstelle an der zweiclassigen
Volksschule in Lustthal die definitive Lehrerin in Draga-
tusch, Karoline Kadiunig; der definitive Lehrer an der
Volksschule in Vrem, Paul Silc, wurde an die zweite
Lehrstelle in Hrenowitz und die definitive Lehrerin in
llommenba'St. Peter, «pollonia Dolinsel, an die zweite
Leht stelle in Vrem überseht. Schließlich wurde einer
Lehrers'Wilwe die normalmähige Wilwenpenfion und sür
ihre Kinder Erziehungsbeiträge vcwilligt, dagegen dem Ge-
suche einer anderen Lehrers-Witwe um Zuerlennung eines
Lonductquartale» leine Folge gegeben.

— ( E r n e n n u n g . ) Se. Excellenz der Herr
Nckerbauminifter ernannte den Vergverwalter Landeniger
der Nergdirection in Idr ia zum Oberbergverwalter.

— ( S c h l i e ß u n g der Schulen.) Derl.l.Stadt-
schulrath hat die Unordnung getroffen, dass der Unter»
richt an sämmtlichen öffentlichen und Privatvollsschulen
zu unterbleiben hat, bis der unbedenkliche Zustand der
Gchullocalitäten commissionell festgestellt sein wird.

— (Pe rsona lnach r i ch t . ) Der zum Vezirls-
schulinspector ernannte Oberlehrer in Neumarltl, Herr
Josef K r a g l , hat auf die erstere neue Stelle resig-
niert. — n .

— ( T e l e g r a p h e n f t a t i o n La ibach-S tab t )
hslt zufolge Mittheilung der l. k. Post. und Telegraphen«
direction in Trieft vo« 16. April d. I . an bis auf wei-
teres ganzen Nachtdienst.

* ( D i e S i t u a t i o n i n der S tad t . ) Die starke
Aufregung hat einer etwas ruhigeren Auffassung Platz
gemacht, und es sind viele Familien wieder in ihre
Wohnungen zurückgelehrt; trotzdem übernachten noch zahl«
reiche Perfonen in den Zeltlagern und Eifenbahnwaggons,
von denen ein großer Theil ganz gut ihr Heim aufsuchen
und einerseits mit gutem Veispiel vorangehen, anderseits
anderen Obdachlosen Platz machen könnte. Einzelne
Gassen, so die Spital» und Vahnhofgasse sind abgesperrt
und werden militärisch bewacht, da man den
Einsturz von Häusern »nd Dachstühlen befürchtet.
Auf dem Südbahnhose stehen 380, auf dem Staatsbahn«
Hofe 272 Waggon«, in welchen übernachtet wird. Heute
"'? " ^ " 7 ^ " " ! «cdstühe verspürt, und zwar um

< l ' ^ r H « w , . < 3 . Ä ' ^ " und «wer heute um
" i " « N n . ^ h . «w blonderer «chade wurde durch

die Erdstoße nicht angerichtet. Viele Meldungen, die auch
von auswärtigen Vlältern aufgenommen wurden, erwelfen
sich glücklicherweife nunmehr als übertrieben. So stellten
sich unter anderm die Beschädigungen im Theater viel
geringer dar, als colportiert wurde. Wie wir an anderer
Stelle ausführen, wäre darauf zu bringen, dass Leute,
die ohne jede Veranlassung müssig herumstreichen, zur
Arbeit zurücklehren.

— ( E i n b ö s w i l l i g e « Gerücht . ) Wirwerden
um Ausnahme folgender Erklärung ersucht: Es ist zu
meiner Kenntnis gelangt, dass jemand, jedenfalls tendenziös
in gehässiger Absicht, das Gerücht verbreitet hat, dass die
Vtationsvorstehung der Südbahn für jeden der der hiesigen
Bevölkerung angesichts der über die Stadt hereingebro-
chenen Erdbeben-Katastrophe in bester und bereitwilligster
Abficht unentgeltlich zur Verfügung gestellten Eisenbahn-
Waggons eine fixe Gebür einhebt. Ich sehe mich veran-
lasst, eine derartige Verdächtigung auf das entschiedenste
zurückzuweisen. G u t t m a n n , Stations.Ehef.

— ( D e r g roße V r a n d i n Tepl i tz . ' ) Der
Schaden, welchen die große Feuersbrunst im Curorte
Teplitz angerichtet hat, ist leider noch viel größer als
ursprünglich angenommen wurde und dürfte den Betrag
von 90.000 fl. weit übersteigen, denn nicht nur die
Grundbesitzer, sondern auch alle Insassen sind um Hab
und Gut gekommen, sämmtliche Häuser und Hütten sind
bis auf den Grund niedergebrannt, alle Futtervorräthe
vernichtet u. a. « . Herr Landespräsident Varon He i n
fuhr am Sonntag nachmittags zur Besichtigung der Brand-
stätte nach Teplih, lehrte jedoch über die Nachricht von
der Katastrophe in Laibach mittelst Wagen» in der Nacht
Hieher zurück und langte am Montag um 4 Uhr morgens an.

— ( E a f i n o - V e r e i n . ) Die für den 13. d . M .
angesetzte Unterhaltung kann nicht abgehalten werden, da
die Nereinslocalitäten durch das Erdbeben zu stark be-
schädigt wurden.

Aufruf!
Es ist begreiflich, dass sich derNevölkerung unserer

Stadt infolge des entsetzlichen Unglückes, von dem
Laibach durch das Erdbeben am Ostersonntag betroffen
wurde, eine furchtbare Aufregung und Beunruhigung
bemächtiget hat. Dabei haben sich leichtsinnige oder
gewifsenslose Leute einfallen lassen, in diesen Schreckens-
tagen Nachrichten zu verbreiten, welche dem Publicum
noch mehr Furcht einjagen mussten.

Es wurde beispielsweise erzählt, dass Sachkundige
Wiederholungen des Erdbebens und noch dazu im
stärkeren Grade prophezeien; man gieng soweit, sogar
die Stunde« zu bezeichnen, wann sich das Erdbeben
wiederholen soll. Das Publicum hat sich gottlob
überzeugt, dass dieses uubesonuenc Gerede auf Er-
findungen beruhte, und daher sehe ich mich veranlasst,
die Bevölkerung dringend zu ersuchen, derartigen Ge-
rüchten keinen Glauben zu schenken und sich von den-
selben nicht beunruhigen zu lassen, sondern dem Stadt-
magistrate diejenigen Personen anzuzeigen, welche
derlei Gerüchte verbreite», damit diese Individuen zur
Verantwortung gezogen werden können.

L a i b ach am 1«. Apri l 1895.

Der Bürgermeister:

Graffelli.

Neueste Nachrichten.
G e l e g r a i n t n e .

Wien, 16. April. (Orig.-Tel.) Se. Majestät der
Kaiser emftfieng um halb 2 Uhr nachmittags den
Prinzen Georg von Sachsen in Privataudienz und
begab sich sodann nach Schönbrunn, wo heute der
Sejour eröffnet wird.

Wien, 16. Apri l . Das Erdbeben, das in Wien
nur schwach verspürt wurde und keinen besonderen
Schaden anrichtete, verbreitete sich unheilvoll über das
ganze Gebiet der südlichen und östlichen Alpen Oesterreichs
und weit hinaus über den Karst, und zwar nach Süden
über die istrische Halbinsel und über die lombardisch-
venetianische Ebene, einerseits bis Ravenna, anderseits
bis Florenz; im Südosten längs des kroatischen Küsten-
gebirges bis Zara und über Bosnien und die Herce-
govina. Oestlich griff die Erderschütterung nach Kroatien
in das bekannte Erdbebengebiet von Agram und nach
Ungarn über. Nördlich scheint Wien, westlich Salzburg
die Grenze der Erschütterung zu bezeichnen. I n Tirol
bildet das Etschthal die westliche Grenze des Erdbebens,
das nicht über den Brenner nach Norden hinausgriss.

Wien, 16. April. (Orig.-Tel.) Sämmtliche Ziegel»
arbeiter, ungefähr 3000, der Wienberger Ziegelgesell'
schaft sowie 250 Ziegelarbeiter des Hernalser Werkes
streiken und verlangen eine 50 proc. Lohnerhöhung.
Da« Verhalten derselben ist ruhig. Die Mittheilung
der Arbeitgeber wird morgen erfolgen.

Wien, 16. April. (Orig.-Tel.) ^ ^ W / e !
Waldsteinlose. - Den Haupttreffer m" 1 " " U / f l ,
winnt Nr. 49.331. 1500 fl. gew. Nr. 16.46", ^
gewinnt Nr. 59.301. ^ . ,.^Oathe'

Agram, 16. April. (Orig.-Tel.) D«e h H «" ^
drale erlitt durch das Erdbeben keinerlei A e W ^ « , , z
Aus der Provinz liegen Meldungen von ^
Kreuz, Petrinja, Warasdin, Cirlvenica, VlHov" >
zine, Maria-Bistrica, glatar, Delnice. GorW ^
Eazma, Ioantt und Okulin vor. I n allen vM.
schaften wurde kein Schaden angerichtet. ^^^z,

Pola, 16. April. (Orig.-Tel.) Mr ^
vertheidigungsminister Graf Welsershem'v ',
Wien abgereist. ^ , . « M Ki5

Friedrichsruh, 16. April.
marck, welcher sich nach dem gestrigen EtNpW D"
ermüdet fühlte, befindet sich wieber g a ^ ^ W W
Meldung über ein ungünstiges Vefinden des o
ist vollkommen erfunden. , «. „ „ „ MeA

Stuttgart, 16. April. (Orig.-Tel.) He M ^her
von Württemberg stürzte um 9 Uhr vorm'MU ^ ^e
Nähe der Villa Rosenstein vom Pferde uno c ^ ,
leichte Gehirnerschütterung. Sein Zustand l,l
gefährlich. ^.. ...»<WlB

London, 16. April. (Orig.-Tel.) M oa«" ^
«World» meldet, wird sich der Erbprmz w ' . « ^
Sachsen'Coburg.Gotha wahrscheinlich dem»"
der Königin Wilhelmine von Holland v e w o ^ s i ^

London, 16. April. (Orig.-Tel.)
einige armenische Flüchtlinge, versicherte o>^ ^ pl
Theilnahme und sprach die Befürchtung au^ .^ ^
Ausgang der gegenwärtigen misslichen " . ^ M
Mächte wertlose Versprechungen der ^m
führen werde. <,.,^in M M

Velgrad, 1«. April. (Orig-Tel.) K ö H ' ^ ^ ^
trifft am 16. d. M . zum Besucke des K^'g" ^

sandte hat sich in Anaeleaenhett der A " be
deutschen Kaufmannes Rockshoh nach i « " ^ "

A i l e r a r i s c h e s . ^ ^
Mit der trefflichen Reproduction e m e s ^ j t « « ^

Kanzlerporträts eröffnet die illustrierte ba lb>non°^^M ^,
Fels zum Meer« (Union
Stuttgart. Preis des Heftes 75, Pfenn'g) A flen Z " ^ "
außerdem noch die Abbildung einer wirllNM , A M " ^
des Fürstell von dem jüngeren Donndorf «n° i " ^ ih"" ^
von Meister Allerö, «Die Getreuen von I " " schlv^"^
bereitungen zu dem Fest darstellend, enhält. ^ „,5 lM ^
Sonett von Eduard Paulus sowie em « " ^ M ' ^.
englischen Vismarcl-Biographen Sidney WyM" Oegen!"" l>eü<
marck und die Jugend» betitelt, sind dem'""^uszug a " A
widmet, und im Sammler finden mr " ^ " surellAs' nl'
Paukregister des Corps «Hannovera» nut den " ^ Z ^ D l '
An sonstigen interessante,: Nrtileln seien fi'^lnische V« ^ l '
des Planeten Mars. uon Dr. Klein, ' « ^ m Kohle^H aü'
tungöschule» von Dr. I . Langhard und << . îch H^B
von M. Georgi genannt, letztere beide be)on" beide« Mg»'
ziehend illustriert. Neben den Fortsetzungen °r ^ ,Ia ^
«Ein Tchlagwort der Zeit» von F. v. Z ^ ^ i l h e r « „ ! ! , » '
von Karl V.lsse. deren Vorzüge wir be«"« ' ^ Hlel»"
bringt das Heft eine in Italien sp'N^seinsinn'^Hhl'?,'
gespcnst. uon Isolde Kurz, die unS d'escF ' ^ e <A>H>
auf der Höhe ihres Talents zeiqt. Kunsw"'^^ von ^ M '
von Paul Thumam,. <Dcr entscheidende 6 A „ a»ß" M s
«Veim Drawing.roonl der .Mnigin« mW «^ ^ Ü ^ M ' ! '
von C. Pippich sowie das farbige Umschlag"''"^ ^ r ,^
um die Welt legen für die Illustrat,onst,cy' ^
da« deutbar glänzendste Ieugnis ab. ^<h b>e ^

«lie« in dieser Rubril Besprochene " N " ^ , « , » '
«uchhanblunz J g . v. K le inmayr » 5 '
z,ze» »erben.

Verstorbene.
I « S p i t a l , - .„er, ^

Am 11. Apr i l . Mathias gatler. ^ " ^
Tuberculose. Arbeiter, l ^ ^

Am 12. « p r i l . Johann Vlrant, v "
genüdenl.

Meteorologische

2 ZZ'3 ZZ «Hl.» W
K Z.3 R ^ 33 Wind " " " ^

yeiter
1 N 2 . N . 733 3 14-4 O. M " « h " " ^ 1

N . M . 733 3 7 « ! ^ l ^ ^ s r d M ' ^ - ^
Heiter, tagsüber leichte, «achts stäne „«m d e n . < ^

Tagesmittel der T e m p e r a t « ^ 6 V M « ^ ^ ^

'Verantwortlicher Redacteur: I ^ u « U ' " ' ^ « ^
Ritter von

Ig, ».KlemmM H Fe>. s«mb"»° s
!n laü'ach'
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Course an der Wiener Börse vom 16. A p r i l 1895. «««b«, °fftciMn. 5,«,^«..

H'«l«,^...>.^,.««,^,

p« Ultimo . , „>l «!. ><», »f.

! »eld M o «
N o « Staate »ur Zahlung

Übernommene «isenb.»Prior.»
vbl igat lontn.

ltlisabethbahn «00 u. 8<W0 M.
<Ül LUN M, <°/a l l 9 50 l»l> b0

Ellsabetbbllhn, 400 u, LNNN M ,
200 M , 4»/„ l»4 2b ILK'-

ssranz Joseph>«,. «m. 1884,4°/« lN0 l0 l 0 l «0
Vnlizlsche Karl Uudwig'Vahn,

<tm, 1««l, MU si, E, 4°/„ . 99Ü0 loo 5«
Uorailberger Uahn, ltm. 1884, .

4°/» (blv. St.) L., f. 100 fi. N, <00 - l W »u

Ung. Volbrenle 4«/„ per Casse — — -> —
dto bto. per Ultimo . . . . lL» «0 lL» »0
dto, Rente in krmienwähr,, 4°/«.

steuerfrei flir 200 Kronen Nom. «9 45. 9« ssü
4"/„ dto. dto, per Ul l lm, , . 9s'4b Ni» N!̂»
bto,Tt,«,Ul,GoId UX>st,,4>,,°/, l»k — li!« »l»
bto, blo, Silber llxi fi,, 4>/,°/,, »0» 7b «04 75
dto. Nlaat« 0bl!<,, (Ung, oNb,)

v, I . «87», 5»l>/„ «L<L0l«5ö0
bto,4'/,°^Vchanlre8aI'«bI.'Ol>l, l o , ,« ln» ,0
dto, Präm,-AM, b »00 fi, b, W. l»i! t>0 KU «»
dto bto, ü ü0si,ü, U , l«L — l«!»--
Ihcif, Reg.-llose 4"/,. 100 fi, . l b l 30 lblt —
Glundtnll.«Obligationen

(siir l00 fi. « M ).
.V/, gallzische
b«/n niederoNcrrelchilche , , , 109 7b —--
4"/„ troatüche »nd slavonisch, . 9»'»» —--
4«/„ ungarische (l(X> ft. b.N,) . W70 »»70

Andere össentl. Anlehen.
Donau »Meg,'Uolt ü"/„. , . . l3» — l33 —

dto. Mnlelh« 1878 . . lO»-?5 — —
Nnleben der Llabt «or». , , l l l ü i — —
Nnleben b, Ntadtgtmelnbe M e n ,N8-- «>8 !>>»
Axleue» d, Llaotaemeinoe Wien

(Silber oder Gold) . . . . l3 l 75 l»!i?b
Pritmien «i l l . d, Llabtgm, Wien l7»'bU l?4 !̂ »
V0rstbllu «lnlehen, verlosb, I»"/, lN» — lU3 —
4°/„ »rawer Uanoe« «nlehe» . »» 2!» — —

V«N» Ware
PsanbbltFs,
(füiloafi.).

Vobci.all«.0st.<n5aI.vl,4«/»«. - — — —
dto. ,, ,, in«) „ 4°/a —-— — —
bto. „ „ in«» „ 4°/n s» 90 llX> 70
dto. Pram.-Vchlbo, 3°/,,I,Em, Hl»«s. liS Lb
dto. dto. 3°/^Il.Gm. ll»75 1i««»

N.'öfterr.Lanbe^Hyp'^nst^",, wn - il>0 80
Oest,'UN8. Bcinf verl, 4>/,»/„ , «00 4o!l«!'li0

blo, dtu. „ 4°/o . . ll>0 40 10l »0
btll. dto. bNjähr. ,, 4°/, . . l00 40 10l-»0

Vparcasse, i.eft,,30I.5'/,°/nvl, 1Nlb0 — —

Priorität«»Obligationen
(für loo fi.),

sserdinanbs Norbbahn »m. l»8« lOd 50 lOl i»0
Oesterr. Norbweslbahn . . . l,,»-»5il8 8b
Ltlllltsbabn »23 bv « 4 50
Tüdbal,» k »°/, 17« ,0 177 —

dt°. ^ b»/̂  1 3 3 - 134 -
Ung.'galiz. «ahn l l c » « l l l » b
4»/̂  Unlerfrainer Bahnen , . 98 50 99—

Divers« Lose
(per Ttü«s).

Budapest Vastllca (Dombau) . 8'L0 8 «0
«reoltlose lU0 fl 90»— »<»8- -
LlarU'llose 4N fi. I V l . . . . b8 7b 59 75
4»/„T>°»llll Dampftch, l«0fi,<lVl, 150- 1«l»---
Ofeuer U«ie 40^1 ! »3'— «4 50
Palffy-iiose 4« fl, «lM. , . , l>8 75 59 ?!,
Nothen ttreliz, Orst.Hes, v , «N f l . l?'50 !7'80
Notlien Kri-uz, Una.Ves.d, 5 fi. 1170 l l l»0
Rudolph Lose ll» ft 84 50 . -—
VlllM'i:o!t 40 st. «lW. . . . 71 b0 73-b0
Vl.-Venoi« Lose 40 ft. I V l , . 73 -. 74 -
W«lbstein Lose W fi, «Vl, . . — - — —
winb«schgrätz'«oss »<» fi. « M . , — - - —
Vew.'Gch.d. 3"/„Plüm.'Slbuldv.

d. Vodencreoitanstalt,l,Vm, . »l — >L —
dto. dto. l l . Vm 188X. . . «»— «>—

Lalbach:r Lose »4 — « —

Geld <»<ri»
D«nt»Alli«n

(per Vrllll).
«ngloOesl. Van! »00 fi. S0»/„ «. l«9-40 lS9 8"
»antvereln, Wiener, 100 fi. . l « l »5 lS» »^
«odcl..«nst..0sft.,»UVfl.V.«»/, b«»— « 5 -
<lrdt..«nft, f H a n b u » , 1S0fi. — - - . . —

bto. dto, per Ultimo Vtptbr. 40« »b 40» ?l.
«Irebitbanl, «lla. ung. »00fi, . 4«4>. 4«4b0
Depostlenbanl. «N«., »cx> fi. . »4« — »bl —
ll«comple Ves., «drofl., 500 fi. 870 — 830 —
E i r o u , Tassenv, Wiener, »00 fi. 811 — 313 —
Hyp0thetb.,0tft.,2aa fi. »5°/«». 9150 92 —
Üänberbanl, 0est., »00 fi. . . »8« 9« »87 l»0
Vestm. »Nssar, Vanl. «00 fi. . »094 1098
Unionbanl NX, fi 334 bl» 33» U»
Neilehr«o»nl, «III«., 14« fi. . tl»-— 1»? —

Altien von Transport«
Knternehmungen

(per Stück),
«lbrccht'Vahn »00 si, Ellbel . —'— —'-
«usslll'Tepl, Visenb. »00 fi.. . 1818 1»»
Vohm Norbbahn 150 fi. . . »08 — 303 —
dt°. Westbahn »00 fi. . . . « 9 50 4»0 —

Vuschtiebrader Vis. 500 fl. <lVl, lb00 lbil»
dto. bto. (lit. U) »00 fl, .573505?« —

Donau < Dampfjchifiabit«»Ves,,
Oesterr.. 500 fl, <lM, . . . l»8« — 59« —

Drau <t.sVlllt.'Db,«,)>U0fi,s. —-— — —
Dui'«°btnbacher lt,'«.»u0fl.V. 7» 50 78 Ü0
»tib<nand»-Nordb. ll»0U fi,«Vl, ! 3«80 37<»u
6emb.»Vzernow »IassyEijenb,'

VeseNschast »<X> N, 3 . . . 8«. — 337 —
liloyd. O'st., lriest, ÜU0N. »Vl, 581 — 5»4'-
oesterr. Norbweftb. »00 ft. 8. . 303 75 304 7b

bto. bto. M , U) »00 fi, V, 310 50 311-50
Praa'Dufer ltisenv, lb0f i , V, . !l0b — 10» —
Vltbtnbürger Msenbabn, Erste — — - -
Staatseissnbahn 200 si. V. . . 449 50 4l»0 -
Sübbahn »00 fi. <3 l l » « l l » 75
Gübnordb, Verb.-«. »00 fi. «Vl. « 4 . - »»S .
tramwat»'<»es,, Wr.,l7«fl. 0. W. 4b0 — »50 bU

bto. »m. 1867. »00 fi. . . . —— — —

»«N> « a «
tlamtoav^ei., « t u e » l . , Prw»

riU.»»«ctin! 100 fi. . . . l04 — 10S —
Una.Hllllz.Eisenb. »a»fi. G i l t « l«li—„l^u
llna.«Veftb.(«aab.Vr»z)»00fi.«. « i > . . „ , «»
wiener wcalb<chnen.«ct.'<Ves. « - ^ _

Zndulkl»»Altl<n
(per Vtück).

Vau««s., «Ill«, »st., 100 fi. . . 1««'—ll»'—
Eghdlei Eisen« und Gtahl'Hnl».

in Wien ,00 fi 74.75 75.,.
«eisenbabnw.'ileihg., «trfte. 30 fi. l«8>. i»u "
,.»lbemtchl", Papierf. u. ». ». 63-- « _ .
üiefinger Nrauere! 100 fi. . . «4 5l» »95 .»
Vlontan'Heselllch., 0eft. »alpri« 84 50 » l u
Praaer «isen^gnb.^es. «0 fi. «,4 . . <«<,."
Salao lar j . Gteinlohlen SO l. ?,« — , , . „
„Vchloglmutil" Vapierf.. «0 I. ,l? — « 9 _
„Gt,ür,rm/', Papierf. u. «.^». ,<» — , „ . _
trifailer Kohlenw.»Ves. 70 st. ,70 »v ,?i ,5
»»ffenf.^»..0eft.ln»Hi«n,10<>l. »70 . l»?,^.
«azgon.Leihanst., «ll«., in Pest,

80 fi 49b - 5<»« —
wr. »«luaesellschast 100 fi. . . ,»l — l4» —
«ienerberzer gitgel'NctlnxOlel. ««',«_.

«eVisen.
«mtzerbam loo 9« l 0 i l »
Dtlitsch, Plütz, 5»-?», «-«,
iiondon l«»sl«,y
Pari» 4« 40 « 4 7 .
3l . Peterlbur« — — >. ^ .

V«llut«n.
Ducat«, 575 5?»
»O-FrancA'GttUle 9 « , 9?»
Deutsche Neichsbantnoten . . 59 7». b» »v
Italienische Vantnoten . . . 4« i s 4««»
Papln.Nuoel l 3«^» , 3 1 , .

I "iBtersdorfer Portland- und Roman-Cementwerke m
| s -vozv ((Hi

§ 9 Ph. Knoch & Comp., Klagensurt 1
S MS di^n

R
ll l t.e ^»brikate in bedeutend gröüerer Druck- und Zugfestigkeit raj

'j| öesJimmungen des österreichischen Ingenieur- und Architekten- g|j
IfÜJ Vereines für gute Qualitäten vorschreiben. \Sn\

I Nlederlage und Vertretung für Krain IÜH
I J ^ i bei (14Ö7) 6"2 ü
| ^ *^- Sc*mui20 4& Comp. jg
L Laibach, Marienplatz 2. (p

^g^P^ Atteste und Offerte gratis und franco. Jr j !

*0ssboden Glasur
^eif, • VOrzü81>ch.slcr Anstrich für w e i c h e Fußböden.

| t e i n e r 8roßen Flasche II. 1 3 5 , einer kleinen Flasche 68 kr.

* a c h s-Pasla j Gold-Lack
r»p e i s

a s s m i U e l sür l'arkelen. ! zumVergoldenvonBilderrahinenetc.
«>ner Dose 60 kr. [ Preis eines Fläschchens 20 kr.

I stet.8 vor räthig bei (997)12-7

^Wc & Leskovic in Laibach

^^^*Wt

(1476) 3—2 St. 6777.

Razglas.
C. kr. za m. del. okrajno sodiäöe v

Ljubljani naznanja, da se je vsled
tožbe Ivana Hrena, posestnika v Ljub-
ljani (po dr. Ivanu Tavčarji) proti
g. Holtu Lloydu in drugom, oziroma
neznano kje na Angleskem bivajoöi
Mary Hannali Uoyd de praes. 28ega
februvarja 1895, st. 4274, slednji po-
stavil gospod dr. Viktor Supan, ad-
vokal v Ljubljani, skrbnikom na öin
in da se je za razpravo doloöil dan na

19. a p r i l a 1894,
(usodno ob 9. uri 1895.

C. kr. za m. del. okrajno sodiäöe v
Ljubljani dne 9. aprila 1895.

(1464) Nr. 2970.

Bekanntmachung.
Bei dem k. k. Landes- als Handels-

gerichte in Laibach wurde die Löschung
oer Firma

Albin Slitscher
zum Betriebe der Spezerei- und Eisen-
Handlung und des Albin Slitscher als
AnHaber dieser Firma im Register für
Einzelfirmen vollzogen.

Laibach am 9. April 1695.

^ 1 1 4 5 ) ^ 3 ^ 3 Nr. 1702, 1703.

Curatorsbestellung.
Die unbekannt wo in Amerika ab-

wesenden Johann Plesec von Zeleznike
Nr. 10, dann Ivr Vuksinic von Gabrovc
Nr. 26, Johann Slanc von Rosalnice
Nr. 41 und Anna Kraöovc von Radovit
Nr. 4 und den unbekannten Erben und
Rechtsnachfolgern nach Nilo Nemanic
von Drascice Nr. 28 wird Herr Leopold
Gangl von Mottling zum Curator aä
uelum bestellt, decretiert und ihm die
Grundbuchsbescheide Z. 1141 und 959
zugestellt.

K.k.Bezirksqericht Möttling am 15ten
März 1895.

(1337) 3 - 2 St. 2534.

Oklic.
C. kr. deželno sodifiče v Ljubljani

postavilo je Janezu in Francetu Er-
ženu iz Sent Vida, zdaj neznanega

py
^ ^ 1̂6 I^it iUiJoK«^ ä̂nitjü̂ l̂̂ l I!« D a m e n - u»d Kinder-Co.tttme, Vor-
T^^^ -*- l'VlIl ja l i rS - WaiSOU hitnge u n t l Tapl«.ene-Arbelt»n, Blousen,
1 f l l Sohlafröcke, Beinkleider, Unterröoke

W Si^pll-PlllCPn Albin Fleischmann
W I I I l l • I I I I I I H v l i l l Leinen- und Baumwollwaren-Fabriks-Niederlage

^^•w^/^^ Jl JLvElv^^AA und Wäschesabrik
0 f̂ti-K V e ^ e w e r t e » F a b r i k a t _< _ ,, „

r b e i l ^ l * » U l e r n i i B e . . v a m » t l « r i waiM-hecht ,,ž.) Or K ^ ^ Z L 12-12

bivališča, v varstvo njunih pravic
gledö izbrisa zastavne pravice za
njune terjalve iz zadolžnice z dne
27. decembra 1864 ä po 115 gold.
39 kr. pri zemljiäöi vlož. 6t. 581 kat.
občine Karlovsko predmestje odvetnika
dr. M. Hudnika v Ljubljani kuratorjem
ad actum ter temu doslavilo dotiöni
izbrisni odlok z dne 29. januvaria
1895, St. 827.

V LjubLjani dne 26. marca 1895.
(1465) Nr. 2849.

Firma-Eintragung.
Vom k. k. Lande», als Handelsgerichte

ill Laibach wurde die Eintragung du
Firma

Anton Kodre
zum Betriebe des Weinhandels in Bra-
nica bei Wippach und des Anton Kobre,
Minhändler ebendort, als Inhabers dieser
Firma im Register für Einzelfirmen voll-
zogen.

Laibach am 6. April 1895.

St. 2849.

Razglas.
Pri c. kr. deželnem kot trgovskem

sodiSöi v Ljubljani se je vpis ßrme:
«Anton Kodre>

trgorina z vinom v Branici pri Vipavi
in Antona Kodre, trgovca ravno tarn
kot lastnika te firme v registru za'
posamezne firme izvrflil.

V Ljubljani z dne 6. aprila 1896.

(1484) 3—1 St. 737.

Oklic izrršilne zemljiščine
dražbe.

C. kr. okrajno sodi&öe v Zatiöini
daje na znanje:

Na prosnjo Franceta Zajca iz
Križke Vasi dovoljuje »e izvrSilna
dražba Anton Butarovega, »odno na
2780 gold, cenjenega zemljiftöa vlož.
6t. 1 kat. obč. Gorenja Vas.

Za to se doloöujeta dva dražbena
dneva, prvi na

2. maja in drugi na
30. ma ja 18 9 6 ,

vsakikrat od 11. do 12. ure dopoldne,
pri tem sodifiči a pristavkom, da se
bode to zem ĵiSöe pri prvem röku le
za ali čez cenilno vrednost, pri
drugem roku pa tudi pod to vred-
nostjo oddalo.

Drazbeni pogoji, vsled katerih je
.sosebno vsak ponudnik dolžan, pred
ponudbo 10% varžčine v roke draž-
benega komisarja položiti, cenitveni
zapisnik in zemljeknjižni izpisek Iež6
v registraturi na upogled.

C. kr. okrajno sodiööe v Zatieini
dne 7. marca 1895.


